
Dienstag den 18. August 1835.

A l l V r i e n.

<^as kais. ton. illyrische Gubernium hat die
durch die Pensisnirung des Ich. 6arl Hauser,
hei dem k. k. Kreisamtc in Klagcnfun erledigt ge-
wordene Einrcichungsprotokollisten « Stelle dem
Rcgistranten dcS k. k. Krcisamtcs zu Neustadtl
Joseph S te rge r , mil Rathsbeschluß vom 2. d.
M . zu verleihen befunden.

N i r o l .
Am 17. Jul i d. I . gegen U ,^2 Uhr Abends

wurto in M e ran cine merkwürdige Himmelsc»
scheinung beobachtet. Es zeigte sich am Horizonte
eine hellleuchtende Feuerkugel von etwas länglichter
Form, in der Größe des Mondes. Das Licht war
dlaß und blendend, und glich dem Lichte des grie-
cbischen Feuers. Die Kugel flog von der Mi t te des
Horizontes, wo sie zuckst gesehen wurde, nach We-
sten, und verschwand nach Verlauf von zwei Se-
cunden hinter dem Berge. Sin Geräusch wurde
nicht wahrgenommen. Diese Erscheinung ist ohne
Zlrcifel dieselbe/ welche zur nämlichen Zeit in Mai«
land beobachtet worden ist. ( B . v. T.)

F r a n k r e i c h .
DkrMon i teur vom 1. Uugust enthält fol«

gendes Schreiben, welches der König an die fran«

zösischen Bischöfe erlassen hatte: «Hr. Bischof! die

Gebete sür die Opfer derIulitage i L Io hatten kaum

aufgehört, als Frankreich ein neuer Stoss zur Trauer

begeben wurde. Die Vorsehung hat die Streiche

abgewandt, die uns. M i r und Meinem Soh»

ne. zugedacht waren. Aber wenn wir Gott dafür

danken müssen, daß Er durch Vereitlung der Plä-

ne der Meuchelmörder unser Leben beschützt hat,

wie viel Bedauern, wie viel Thränen sind w i , nicht

jenem berühmten MarschaN, seinen edlen Waffen»

gefahrtcn, und jenen hochherzigen Bürgern schul«
dig, die der Tod rings um uns her dahin gemäht
hat. Ich muh daher für sie die Gebete in Anspruch
nehmen, rvelcde die Kirche aNen in ihrem Schooße
verstorbenen Christen gewährt. Sie werden daher
in dieser Intention in aNcn Kirchen Ihres Spren«
gels einen Traucrgottcsoicnsi und ein feicrlichesTe
Dcum zur Danksagung für den auffallenden Schutz,
den un6 Gott angedeihcn ließ, halten. Paris den
2 i . J u l i ,835. I h r wohlgeneigter Lud w ig P h i -
l i p p . — Auf Befehl dcs Königs: dcr Siegelbe«
wahrer, Minister der Justiz und des (5ulte, (Z.
P e r s i l . '

Das J o u r n a l de P a r i s vom ». August
meldet: »Gestern um 1» Uhr Vormittags gingen
sieben junge Lcute, a l le in dem (Zosiume, wofür
die Republikaner eine besondere Vorliebe haben,
gegen die Brücke von Nemlly und ließen dcn Ruf
hören: « N i e d e r m i t L u 0 »vig P h i l i p p ! Gs
lebe die R e p u b l i k ! AIS der General. Q u a »
tiermeistcr der Gendarmerie von Neuilly sie er«
blickte^ sehteer ihnen nach; das Volk folgte ihm
eiligst und leistete ihm kräftigen Beistand bei Ver«
Haftung dieser Ruhestörer, welche unmittelbar zum
Polizeicommissär geführt wurden. Auf dem We«
ge dahin versuchten cs zwei andere junge Leute>
ihnen Hülfe zu leisten, und beschimpften, wie man
erzählt, die Einwohner, welche sie verhafteten. Sie
rvurdcn gleichfalls festgenommen und mit ihren Ka.
meraden zum Polizcicommissar geführt. — Diese
sieben verhafteten jungen Lcute, welche: »Es le -
be die R e p u b l i k ! " gerufen hallen, waren aNe
Bijoutericarbsiter. Ihre Namen sind folgende:
L 0 r i n , 21 Jahre al l . Rue S t . Eroix de la Bre»
toneric Nr . 34 ; die bcidcn Brüter L a d b « , Nue



2)o

Michel le Comte Nr . 22 ; L i n d o u a n d , i L Iah«
le alt. Rue du Temple Nr . 20 ; T i b e r g e , 24
Jahre alt. Rue Blanche Nr . 16; die beiden Brü«
der G l e u s e r , der eine 10, der andere 17 Jahre
alt. — M a n weiß nicht, wie man «inen so tollen
Streich erklären soll, in einem Allgenblicke, wo der
Unwille gegen die Anarchisten so g,recht und so
lebhaft ist. Die Untersuchung wird uns darüber
ohne Zweifel Aufschluß . eben; wir werden das Re-
sultat seiner Zeit mittheilen.« (Oest. B.)

Das J o u r n a l de P a r i s vom 2. Abends
hatte am Schlüsse »ines Artikels, worin es die
Gründe darlegt, welche ihm Zurückhaltung bei M i t -
theilung der Nachrichten über den Gang der I n -
struction hinsichtlich des Attentats vom 2U. gebie«
ten, und die Journale w^rnt, im Interesse der
Justiz vorsichtig in ihren Mittheilungen zu seyn,
die Alizeige enthalten, daß die Instruction Hinsicht«
lich zencs Attentats e i n e n u n e r m e ß l i c h e n
S c h r i t t gemacht habe, und daß die wichtigen Rc-
sultate, die man bereits erlangt hat, der Hoffnung
Raum geben, noch dei w e i t e m w i c h t i g e r e
zu erhalten. — Das Journal de Paris vom 3.
Abends, gibt nun folgende nähere Aufschlüsse:
, W i r haben unsern Lesern cie Gründe auseinan»
tergesetzc, die uns abhielten, die Nachrichten be»
tannt zu machen, in deren Aesih wir uns über den
Stand der Instruction hinsichtlich des Attentats
vom 28. Ju l i befanden. — Bedeutende Entdeckun«
gen waren gemacht worden; da jedoch nicht min«
der bedeutende zu machen übrig waren, schien es
uns angemessen, sci cs auch nur während einigen
Stunden, zu schweigen, um die Personen, denen
man nachforschte, nicht zu früh von den Aufschlüssen
in Kenntniß zu sctzen, die cö der Justiz zu sammeln
gelungen war. — Diescn Morgen hat der Ccn»
stitutionnel unsern Artikel wörtlich wiedergegeben,
und sich im nämlichen Augenblick und gleichsam um
seine Achtung für unsere Warnung, deren Wich«
tigkeit er nicht wohl mißkennen konnte, an den Tag
zulegen, beeilt, in einer Nachschrift v o n M i t «
lev nacht die Notizen mitzutheilen, die zu seiner
Kenntniß gelangt waren, und dabei nicht verab»
säumt, in einer eigenen Note anzudeuten, daß dieß
seiner Meinung zufolge die Notizen seyn dürften,
welche das Interesse der Justiz bekannt zu machen
uns abhielt. —- Glücklicher Weise hat dieses seltsa,
me Befahren, wie zu besorgen gewesen, die Nach-
forschungen dcc Justiz, welche bereits auf der Spur,
die sie suchte, schon weit vorgerückt war, nicht ge«

hemmt. Heute, nachdem ein Tbcil der Thatsachen
schon enthüllt ist, und das Uebrige ohne Nachtheil
bekannt gemacht werden kann,- wollen wir cinigs
au the nt ische A u fsch lüsse über die Fortschrit»
te geben, welche die. Instruction seit zwei Tagen
gemacht hat. — Der wahre Name dcs Mörders
ist nun bekannt; er heißt Fie^cbi; cr ist in <Zor<
sica geboren. — Sett scmcm vierzehnte,» Jahre war
er in neapolitanischen Diensten; er hatte sich unter
dem König Joachim das Ordenskreuz erworben.
I m Jahre i L ,5 war er bei der letzten Expedition
dieses unglücklichen Fürsten nach (Zalabrien. —
I m Jahre iL ,6 lchrtc cr nach Frankreich zurück^
wo er wegen Diebstahls mit erschwerenden Umstän-
den zu zehnjähriger Ginsperrung verurlheilt und
lebenslänglich unter Aufsicht der hohen Polizei ge-
stellt wurde. Er hielt srine ganze Strafzeit in dem
Gefängnisse von Embrun aus, nach deren Ablauf
ihm Lyon als Aufenthaltsort angewiesen wurde.
Ginige Zeit darauf entwich er aus dieser Stadt,
lkgte sich den Namcn Gerard bci und ging unter
diesem Namen nach L o o ö v e i n Arbeit. — I m
Jahre i63o kehrte Fieschi nach Paris zurück; er
präscntirte sich bei der Commission der Nationalbe«
lohnungcn, mit (Zertificaten verschen, welche be«
zeugten, daß er unter der Restauration politischer
Bergehungen halber vcrurtheilt worden sei. Meh-
rere Mitglieder dieser Commission interesfirtcn sich
für ihn und empfahlen ihn dem Minister des I n -
nern, von welchem er von Zeit zu Zeit mehrere
Unterstützungen erhielt. — Auf diese Art knüpfte
er einige Verbindungen mit mehreren achtbaren
Bürgern, die ihn nun wieder erkannt haben, na«
mcntlich mit dem Hrn. Oberstlieutenant Ladvocat,
damals Mitglied der Commission der Naiionalbe-
lohnungen, Hrn. Didier, Generalsecretar des Mi«
nisteriums des Innern, Hr. Olivier Dufresne,
und Hrn. (5aunc, Ingenieur beim Straßen- und
Brückenbau, an. — I n dieser <Zpoche, während
Fieschi sollicitirte, war cr dei dem Journal l» N« -
volution li« iQZu, angestellt, dessen Director da.
malä Hr. Lcnnox gewesen ist. — Durch die Pro» '
tection mehrerer jener achtbaren Personen trat er
in eine Compagnie der sedentairen Unteroffiziere;
dann wurde cr zu einem der Schleußen» Wächler
an der Bievre (ein Flüßchen, daß den südlichsten
Theil von Paris durchströmt) ernannt, wodurch er
lange Zeit hindurch in Berührung mit einer großen
Zahl von Bewohnern des Stadtviertels Moussctaro
kam. — I m Jahre ^ 3 2 untersuchte die Polizei«
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präfäctu? seine sämmtlichen lIcrtisicate, erkannte
sie für falsch und denuncirte ihn beim königlichen
Procurator. Ficschi, bei Zeiten davon unterrich»
tet, machte sich eilends aus ccm Staube und seit
tiefer Zeit schcinc es, hat er seme Namen wieter
geändert— Während der zehn Jahre, welche Fies«
c!)i in dem Gefängnisse von Embrun zubrachte, hat«
tc er daselbst vertraute Verhältnisse mit einer Frau,
Namens P e t i t , angeknüpft, welche zu fünfjähri«
ger Zwangsarbeit wegrn betrügerischen Bankcrutts
verurlheilt worden rvar. Diese Verhältnisse halten
fortgedauert, oder waren in der letztern Zeit wieder
angeknüpft warten. — Gleich nach Vollziehung
des Attentats hatte die Petit die Flucht ergriffen.
— Eine Tochter dieser Frau, die in ähnlichen Ver-
hältnissen zu Fieöchi gestanden haben soll, halte
gleichfalls ihren Namen geändert, und war ver«
schirundcn. — Die Justiz legte um so größeres
Gewicht auf die Verhaftung dieser beiden Weibs-
personcn, als man außer den Aufschlüssen, die man
von ihnen erhalten konnte, Grund zu glauben hatte,
daß sich bei einer derselben cin Felleisen befinde,
von dem die Journale bereits gesprochen haben,
und welches Fieöchi aus seiner Wohnung kurze
Zeit vor der Vollbringung des Attentats hatte weg.
bringen lassen. — Diese beiden Weibspersonen
sind diese Nacht verhaftet und das Felleisen ist wirk.
lich bei der Tochter gefunden worden. — Nicht chne
Mühe ist es der Polizei gelungen, diese Entdeckung
zu machen; denn es ist nun erwiesen, daß dieses
Felleisen seit dem Attentat der Ncihe nach an neun
rerfchiedencn Orten versteckt worden ist.

Es rvar namentlich bei einem gewissen Morct
versteckt gewesen, auf dem sehr schwere Inzichlcn
haften solle», und der sich gleichfalls in den Hän«
den der Justiz befindet. — Bei der Verhaftung
dicseö Individuums hat man in seiner Wohnung
einige Versatzzcttcl für weibliche Kleidungsstücke,
und Pränumerationsscheine auf den Re f o rma»
t e n r gefunden."

S p a n i e n .
Das J o u r n a l de P a r i s vom ».August

enthält folgende Nachrichten vom Kriegsschauplätze
in Spanien: « S a r ö f i e l d hat auf das Comman-
do der Armee Verzicht gclcistcc. — 6 o r d o v a ist
zum Generallieutenant ernannt wordcn. — E r hat
sämmtlicheArmeeverwaliungs^weige nach L o g r o -
no tranvpcrtirt. — Am 24. hat sich Don E a r-
loß von S a l v a l i c r r a gegen V i t t o r i a ge-
wendet, und die Nayarresen zuEsiklla gelassen. —

Cordova schickte sich gleichfalls an, gegen Viktoria
aufzubrechen. — Merino ist wirklich zu Don Ear-
los gestoßen, aber nachdem er geschlagen und aus
(Zastilien vertrieben worden war."

Der G a z e t t e de F r a n c e zufolge befand
sich Don Eärlos am 24. Ju l i zu AppeNaniz (,n
Alava), iras mit obiger Nachricht der telegraph!«
schen Depesche vollkommen übereinstimmt.

Das J o u r n a l du E o m c r c e vom ,. Au-
gust enthält folgende Nachrichten aus Spanien:
«Spanien wäre in einer schrecklichen Lage, wenn
man den Nachrichten der heutigen Journale Glau-
ben beimessen dürfte. Einer Seils meldet die Ga»
zette de France, daß am 20. in Folge einer
in der Gegend von T a r r a g o n a erhaltenen
Schlappe die Urbanos dieser Stadt in Wuth ge«
rathen und in Gemeinschaft mit dem Pöbel in zwei
Klöster eingedrungen seien, wo sie mehrere M ö n -
che ermordeten. Dieses Blcttt fügt noch bei, d^ß
es in Barcelona zu noch weit ernsteren revoluti?»
nären Auftritten gekommen sei als in Saragossa;
diese Nachricht soll heute auf außerordentlichem We«
gc eingetroffen seyn.« »Es sind Metzeleien vorge-
fallen," sagt die Gazette, »man rechnet die Zahl
der Ermardeten auf 2000.« —Die Nachrichten aus
Barcelona, welche der Vapor bis zum 24. mit«
theilt, machen keine Erwähnung von einem ähnli»
chen Vor fa l l ; aber in der Nummer dieses Tages
spricht dicseö Journal die Vermuthung aus, daß
die andern Provinzen das Beispiel von Saragossa
nachahmen dürften und fordert ganz besonders die
(Zatalonier auf, sich dessen zu enthalten. Sollte
man schon einige Symptome jener ernsthaften Er«
eignisse bemerkt haben, deren wir eben erwähnten i'
— Anderer Seits erzählt der Messager des Eham-
bres, ohne sich dafür zu verbürgen, daß am 26. in
M a d r i d ein Volksauftuhr ausgebrochen sei,
der ganz gegen die Mönche gerichtet gewesen. Die
Nachricht soll durch den Telegraphen eingegangen
seyn. — W i r müssen bemerken, dah ein sehr schnell
angekommener Kuricr Briefe vom 25. mitbrachte,
die uns auf kein ähnliches Ereignih vorbereiten.
Sie melden, dah der Namenstag der Königinn
(Christine) Tags zuvor zu San Ildcfonso, wo sich
Ih re Majestät befand, und zu Madrid mit großer
Pracht gefeiert worden war. Hr. von Rayneval,
durch die Gicht verhindert, konnte sich nicht in die
königliche Residenz verfügen, wo man den engli«
schcn Gesandten an diesem Tage mit besonderer Aug.
zeichnw'g behandelt hatte. Durch diese Eorrespon.
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tenz ist uns auch das Decret über die M u n i c i .
pa l i t ä t e n zugekommen, welcheS die Königinn«
Regcnlmn unterm 25. Ju l i in Folge der von den
Kammern hiezu ertheilten Vollmacht erlasse» hatte.
M a n erzählt auch, daß der Regentschaftörath, der
sich seit einigen Tagen häufig versammelte, nach
langen Deliberationcn und einer gründlichen Dis«
cussion der Frage wegen der Klöster, den Verkauf
von neunhundert Etablissements dieser Art beschlos-
sen habe, deren Ertrag zur Amottisirung der un«
verzinslichen Staatsschuld verwendet werden soll.
«Diese, nach der Ankunft der Herren Alvarez-
Gucrra und Herreros von dem Negentschaftsralhe
einstimmig beschlossene Maaßregel," sagt der Cor-
respondent, »wird allgemein befriedigen; man hat
sie schon mit Ungeduld erwartet; sie wird gewisser,
maßen die Ergänzung jenes Decretcs bilden,
Lurch welches die Aufhebung der Jesuiten beschlos»
sen wurde." Der Brief schließt folgendermaßen:
«Endlicl? ist ein Tractat zwlschen unserer Regie«
rung und jener von Portugal zu Stand? gekom«
men; dieser von dcm Herrn Grafen von T o r e n »
und von Herrn vsn L i m a , portugiesischen Gcsand«
ten an unserem Hofe, unterzeichnete Tractat ent»
hält für Portugal die Verpflichtung, Spanien cm
Hülfscorps von 6oao Mann zu liefern. So vor-,
theilhaft dieser Tractat auch seyn mag, soferne er

die Stellung der beiden contrahirenden Theile deut«
lich bestimmt, so glaubt «nan dennoch, Spanien
denke gar nicht daran, ihn wirklich geltend zu ma»
chen. I m Vertrauen auf den Patriotismus und
die Ucbcrmacht feiner Armee, die sich unlängst mit
Ruhm bedeckt hat, und gegenwärtig des Vnstan.
des von Seite Englands gewiß, endlich voll Hess.
nung auf die wohlwollenden Dispositionen Frank«
reichs, bereitet es sich vor, seinen moralisch schon
besiegten Gegnern ven letzten Schlag beizubringen,
ohne zu diesen neuen Hülfsgenossen (den Portugie-
sen) die Zuflucht zu nehmen.« (Oest. B.)

Der M e s s a g e r des C . h a m b r e s vom 2.
d. M . enthält folgende Bemerkungen über die letz«
te vom Journal de Paris mitgetheilte telegraphi-
iä)e Depeschi: »Die gestrigen Nachrichten aus Spa«
men im Journal de Par is bestätige»: alles, was
wir vorausgesagt hatten. W i r hatten gesagt, daß
Savssield das Commando nicht annehmen und daß
Ocrdcva selbes definitiv erhalten wcrdc; nun hat

Sarssield bestimmt abgelehnt und Csrdova ist zum
GencraNieutenant ernannt worden. Es wäre mög«
lich, daß sich Cordova zum militärischen Dictator
auswürfe; sein ehrgeiziger und unternehmender
Charakter läßt so was vermuthen. — W i r hatten
gesagt, daß Merino noch Navarra gekommen sei,
um mit dem Prätendenten nach Castilicn aufzu«
brechen und daß Don (Zarlos die Navarrcsen zu«
rücklüssen werde, um die Armee der Königinn in
Schach zu halten; und nun hören w i r , daß Don
Carlos gegen Victoria zieht, und daß die navarrc«
fischen Bataillons zu Estella bleiben. M a n begreift,
wie viel Don Carlos daran gelegen seyn muh, sich
der Stadt Burgos zu bemächtigen. — Ucbri-
gens glauben wir, daß Cordova Befehle erhalten
hat, nach Castilicn zurück zu marschiren, um den
Uebcrgang udcr den Ebro zu vertheidigen ; dadurch
erklärt sich, warum er sämmtliche Archive aus P a m ,
plona nach Logrono transportircn ließ." I m
M e s s a g e r d e s C h a m b r e s vom 3. d. M .
heißt es: «Die neuesten Briefe aus dem Haup!«
quartier des Don Carlos sprechen von «iner nahe
bevorstehenden Expedition, die nach Castilien ver-
sucht werden soll. Diese Briefe schreiben den Trans«
port der Administratioüsarchive von Pamplona
nach Logrono, der auf Cordova's Befehl beweib
sielUgt wurde, dem schlechten Zustande der Armee
der Königinn und der Unmöglichkeit zu, in Na«
varra das Feld zu behaupten.« (Oest. B-)

Die G a z e t t e de F r a n c e vom 4. V. M .
meldet unter der Rubrik: »Officielle Nachrichten"
was folgt: » P a r i z a , den 26, J u l i . Der Köniz
( D o n C a r l o s ) ist heute in unserer Mi t te ein«
getroffen und hat hier sein Hoflager aufgeschlagen.
( P a r i z a liegt in einer zu Casiilien gehörigen En>
clave in der Provinz Alava, unweit von Trcvino,
auf dem Wege nach Vittoria.) Das Groö der
Armee steht zu Penacerrada gegen den Ebvo hin.
Die Carlisten brennen vor Begierde, sich mit dem
Feinde zu messen.« —

I n der G a z e t t e d e F r a n c e vom 5. Au«
gusi heißt es: .Das Hoflager C a r l s V. wor
a,m 26. zu B e r n e d o , ein Paar Stunden von
L o g r o n o , wo sich C o r d o v a seil dem 25. m i l
s.iner ganzen Armee befand.«

(Oest. B.)
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